
Offenburg (red/flo). Die 
Erich-Kästner-Realschule Of-
fenburg in der Prinz-Eugen-
Straße lädt alle Eltern, Schü-
lerinnen und Schüler der 
kommenden fünften Klassen 
zu einer Informationsveran-
staltung am Donnerstag, 21. 
Februar, ein. Los geht es um 
17.30 Uhr mit der gemeinsa-
men Eröffnung in der Aula, 
bevor von 17.45 bis 19 Uhr die 
Viertklässler in Gruppen auf 
Erkundung gehen, angeleitet 
von Schülern der SMV. Zeit-
gleich gibt es eine Elterninfo 
und Fragerunde zu Möglich-
keiten, Anforderungen und 

Zielen der Erich-Kästner-Re-
alschule. Anschließend be-
steht Gelegenheit für die El-
tern in Gruppen an einer 
Führung durchs Schulhaus 
teilzunehmen. Um 19 Uhr ist 
ein Abschlusstreffen in der 
Aula vorgesehen mit der Mög-
lichkeit, sich zu verpflegen.

Die Anmeldung für die 
fünften Klassen findet am 
Mittwoch, 13. März, und am 
Donnerstag, 14. März, jeweils 
von 8 bis 12 Uhr und von 14.30 
bis 17 Uhr im Sekretariat der 
Erich-Kästner-Realschule 
statt. Weitere Infos gibt es un-
ter www.ekrs.de.

Infoveranstaltung an der 
Erich-Kästner-Realschule
Programm mit Erkundungstour und Fragerunde

Rosemarie Eberle 
(68), Rentnerin aus 
Ohlsbach:
»Ich bin hier in Offen-
burg selten gastrono-
misch unterwegs, 
aber ich glaube, es ist 
ganz gut. Es gibt aller-
dings nur ein vegetari-
sches Restaurant und 
das ist immer voll. Al-
so es wäre nicht 
schlecht, wenn es in 
die Richtung noch was 
gäbe. Oder Fisch, 
›Nordsee‹ fände ich 
nicht schlecht. Das ist 
natürlich totale Ge-
schmackssache.« 

Daniel Nezirov (34), 
Auszubildender aus 
Höfen:
»Es ist alles relativ 
gleich. Egal wo man 
hingeht, es gibt ei-
ne Dönerbude. Wenn 
man in ein Restaurant 
geht, ist es eher teu-
er. Ich gehe eigentlich 
gar nicht essen, ich 
koche lieber selbst. 
Wenn ich mal ein Date 
habe, gehe ich schon 
ins Restaurant. Aber 
dann eher außerhalb, 
weil man hier schon 
alles kennt, es gibt 
nichts Neues.«

Uwe Jürgens (52), 
Koch aus Offenburg:
»Ich finde es ganz ehr-
lich langweilig. Man 
hat keine große Aus-
wahl. Es sind meis-
tens italienische 
Restaurants und Dön-
nerläden, sonst gibt 
es nichts. Deutsche 
Restaurants gibt es 
so gut wie gar nicht. 
Ich würde mir davon 
mehr wünschen oder 
mal ein vernünftiges 
italienisches Restau-
rant – aber das gibt es 
nicht. Meistens gehe 
ich in Kehl essen.«

Kathrin Huschle (30), 
Bereichsleiterin aus 
Oberkirch:
»Manchmal finde ich 
es etwas wenig, ge-
rade abends ist man 
sehr begrenzt, wo 
man hingehen könn-
te. Man hört auch, 
dass der ›Laufsteg‹ 
zumacht. So wird es 
Stück für Stück defini-
tiv weniger. Etwas Mo-
dernes, Ausgefallene-
res für die Jüngeren, 
vielleicht eine Tapas-
Bar fände ich gut. Für 
die Innenstadt ist es 
schon recht wenig.« 

Norbert Vogel (56), 
Diplom-Motologe aus 
Kittersburg:
»Es kommt darauf an, 
was man sucht. Wenn 
man ein wirklich hoch-
klassiges Restaurant 
sucht, gibt es hier we-
nig, da muss man 
mehr in die Randge-
biete. Ich esse gern 
in der ›Blume‹ in Ram-
mersweier. Mittags 
gehe ich ab und zu in 
die ›Zauberflöte‹. Das 
ist nah zu meiner Ar-
beitsstelle und es gibt 
abwechslungsreiches 
und gutes Essen.« lse

»Das ist natürlich totale Geschmackssache«

L E S E R U M F R A G E :  W i e  f i n d e n  S i e  d i e  G a s t r o n o m i e  i n  O f f e n b u r g ?

Offenburg (red/flo). Am Frei-
tag, 8. Februar, 16 Uhr lädt das 
Museum im Ritterhaus zu ei-
ner Führung in die Sonder-
ausstellung »Demokratie wa-
gen? Baden 1818-1919« ein. Was 
den demokratisch gesinnten 

Frauen 1848 noch kaum denk-
bar schien, wurde 70 Jahre 
später Wirklichkeit: Frauen 
durften wählen! In der Aus-
stellung schildern Ruth Jan-
sen-Degott und Anne Junk von 
der Frauengeschichtswerk-

statt Offenburg 
den Kampf der 
Frauen für das 
aktive und pas-
sive Wahlrecht 
und zeigen, wie 
sie die neue 

Freiheit nutzten. Auch einige 
Offenburgerinnen werden vor-
gestellt, darunter Wilhelmine 
Döserich, die erste Stadträtin 
Offenburgs (Bild).

Gebühr: vier Euro. Anmel-
dung: � 07 81 / 82 25 77.

Wie die Frauen für das Wahlrecht kämpften 
Vortrag zur Sonderausstellung im Museum im Ritterhaus / Auch ein prominentes Beispiel aus Offenburg ist dabei

Bis zu 600 Personen täg-
lich strömen an insge-
samt 110 Öffnungstagen 
in die Offenburger Eis-
laufhalle. Projektleiter 
Sven Spies berichtet von 
den Besonderheiten und 
weist auf einen sport-
lichen Höhepunkt hin, 
auf den sich die Offen-
burger Eislauffans im 
Februar freuen dürften.

Offenburg (red/flo). Über 
den Zulauf in der Offenbur-
ger Eishalle seit Saisonbe-
ginn kann Sven Spies, ver-
antwortlicher Projektleiter 
bei der Messe Offenburg-Or-
tenau, nicht klagen. »Von 
Ende Oktober bis Ende Feb-
ruar zählen wir in einer Sai-
son rund 60 000 Besucher, das 
sind 600 Personen pro Tag 
bei 110 Öffnungstagen je Sai-
son«, berichtet er. Spies be-
tont: »Dabei zieht es nicht nur 
Ortenauer in unsere Halle.« 
Sehr beliebt sei die Halle mit 
1800 Quadratmetern Eisflä-
che auch bei den Straßbur-
gern. Diese lobten die Quali-
tät des Eises, die Sauberkeit 
und die Freundlichkeit des 
Personals. Und auch die Frei-
burger würden den Anfahrts-
weg gern in Kauf nehmen, da 
ihre Halle durch das Trai-
ning der Eishockey-Mann-
schaft nicht immer zur Verfü-
gung stehe.

Auch für Senioren
Das Eislaufen sei auf jeden 

Fall ein Sport für Jung und 
Alt. »Wir haben montags den 
Senioren-Eislauf ab 50 Jah-
ren, der von Saison zu Sai-
son wächst«, sagt Spies. Aber 
auch bei Kindern und Ju-
gendlichen sei der Zuspruch 
»enorm«. Ob Eislaufschule, 
Kindergeburtstage, Schul-
Schneetage, Ersatz für den 
Sportunterricht oder auch die 
Eis-Disco – all diese Angebote 
würden »hervorragend ange-
nommen«.

Eine Besonderheit: Seit 
der vergangenen Saison 
kann man auf der Eisbearbei-
teungsmaschine, dem »Mam-
moth«, auch mitfahren. Laut 
Spies sind in ganz Deutsch-
land nur sechs Eisbearbei-
tungsmaschinen dieses Typs 
im Einsatz, »eine europäi-
sche Maschine, die in Itali-
en handgefertigt wird«. Aber 
nur Offenburg biete mit ei-
nem offiziellen Beifahrersitz 
eine Mitfahrgelegenheit an, 
die gerade von Kindern und 
Jugendlichen stark nachge-
fragt sei.

Verschiedene Klassen
Ein Höhepunkt in der lau-

fen den Saison ist die Kür des 
»Offenburger Eislauf-Cham-
pions« am Sonntag, 17. Feb-
ruar, ab 14 Uhr. Bei diesem 
Wettbewerb gibt es unter-
schiedliche Altersklassen so-
wie eine Unterteilung in Män-
ner und Frauen, »sodass wir 
hier eine gewisse Chancen-
gleichheit schaffen konnten«, 
wie Spies versichert. »Unse-
re Besucher hatten jetzt vier 
Monate Zeit zu trainieren. Ich 
bin gespannt, wer sich den 
Hauptpreis, eine Saison-Kar-
te, holt.«

Nicht zuletzt sei die Sicher-
heit während des Eislaufbe-
triebs »ein ganz wichtiges 
Kriterium«. Jeweils zwei Eis-
meister seien im Einsatz, »die 
den Betrieb auf der Eislauf-
fläche genau im Auge haben«. 
Wer sich nicht an die Eislauf-
regeln halte, werde verwarnt 
und notfalls auch von der Eis-
lauffläche verwiesen. Wenn 
die Eislaufhalle am 24. Febru-
ar schließt, schließt die Frei-
zeit-Arena übrigens komplett. 
Denn beide Hallen würden 
für die Rassehunde-Ausstel-
lung Anfang März benötigt. 
»Und wir brauchen zum Ab-
bau eine Woche Arbeitszeit«, 
erläutert Spies.

Die Gäste kommen 
auch von auswärts 
Eislaufhalle beliebt / Wettbewerb am 17. Februar 

Seit zehn Jahren ist Sven Spies für die sogenannte Freizeit-
Areana mit der Eislaufhalle auf dem Gelände der Messe Of-
fenburg-Ortenau verantwortlich.  Foto: Stadt Offenburg

  www.eislaufhalle- 
offenburg.de

I N  K Ü R Z E

»Café Pause« am 
nächsten Donnerstag

Offenburg (red/flo). Die Or-
ganisatoren des »Café Pause«, 
ein ökumenisches Angebot 
der evangelischen Auferste-
hungsgemeinde und der katho-
lischen Dreifaltigkeitsgemein-
de, blicken auf das erste Jahr: 
Bei Kaffee und Kuchen sei viel 
geredet worden, alte Bekann-
te hätten sich wieder getroffen, 
neue Freundschaften seien ge-
schlossen worden. Mancher sei 
bewusst, mancher eher zufäl-
lig vorbeigekommen. »Freuen 
Sie sich auf eine kleine Auszeit, 
auf eine Stärkung, darauf, den 
Alltag für einen Moment hin-
ter sich zu lassen«, werben die 
Verantwortlichen. Das nächse-
te Treffen ist am Donnerstag, 
7. Februar, von 15 bis 17.30 Uhr 
im Gemeindesaal der Auferste-
hungsgemeinde Hölderlinstra-
ße 3, Offenburg. Die weiteren 
Termine: 7. März, 4. April, 9. 
Mai, 6. Juni, 4. Juli, 1. August, 
5. September, 17. Oktober und 
14. November.

Schnupperkurs zur 
Muskelentspannung
Offenburg (red/flo). Einen 
Schnupperkurs »Progressive 
Muskelentspannung« mit Ent-
spannungstherapeutin Nicole 
Späth bietet das Bildungszen-
trum Offenburg an. Die Pro-
gressive Muskelentspannung 
ist laut den Veranstaltern ein 
leicht zu erlernendes und wirk-
sames Entspannungsverfah-
ren, das mit einfachen Bewe-
gungs-, Achtsamkeits- oder 
Atemübungen ergänzt wird. 
Der Schnupperkurs bietet die 
Möglichkeit, das Entspan-
nungsverfahren kennenzu-
lernen. Die Teilnehmer soll-
ten Yoga-/Isomatte, Decke und 
ein kleines Kissen mitbringen. 
Termine: Mittwoch, 20. und 27. 
Februar, 19 bis 20  Uhr. Teil-
nahmegebühr 20 Euro. 

◼ Anmeldung bis 12. Fe-
bruar und weitere Infos: 
� 07 81 / 92 50 40, www.bildungs-
zentrum-offenburg.de.
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